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Telegraphiſche Depeſchen
Brüſſel, Dienstag d. 3. Juni. Eine Pariſer Corre

ſpondenz der „Jndependance“ ſagt, der Kaiſer von Frank
reich habe ſich dahin entſchieden, ſeine Pläne in Mexieo zu
vperfolgen und nicht beſonders an der Candidatur des Erz-
berzogs Max feſtzuhalten. Wahrſcheinlichkeiten ſprechen
für ein franzöſiſches Protektorat

London, Dienstag d. Juni. Mit dem Dampfer
„Jura“ ſind Nachrichten aus Newyork von 24. v. Mts.
eingetroffen. Nach denſelben befand ſich die Avanutgarde
der Univoniſten 5 Meilen von Richmoönd. Die Univnsregie
rung hatte in einigen Staaten einen Aufruf zitr Stellung
von 50,000 Freiwilligen erlaſſen.
nicipalrath von Norfolk haben ſich geweigert der Unions-
regierung den Eid der Treue zu leiſten. Geieral Woul
hatte das Kriegegeſetz proklamirt. Der vfſictelle Bericht
beſtätigt daß die Unioniſten bei Port royal von den Kon
föderirten vertrieben worden ſeien. Eine große Anzahl der
Unioniſten wurde getödtet und verwundet. Aus Mexico
ſind Nachrichten vom 12. v. M. in Newyork eingetroffen.
Juarez und das Cabinet waren nach Gueretanv geſlohen.
Veraeruz hatte ſich förmlich für Almonte erklärt. Es
ſoll ein Vertrag abgeſchloſſen ſein, durch welchen ſich die
Unionsregierung verpflichtet, an
leihen.

Mexico 10 Millionen zu

Deutſchland.
Berlin d. 3. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem penſionirten Steuer Aufſeher Voigt zu Debisfelde im Kreiſe
Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Ueber die Verhandlungen in der Adreß Commiſſion, welche die
kurheſſiſche Angelegenheit betrafen, wird noch Folgendes be
richtet

Der Geh. Leg.Rath Abeken verlas als Commiſſar des noch immer erkrank
ten Grafen Bernſtorff, eine ſehr vorſichtig abgefaßte Erklärung (deren Jnhalt wir be
reits mitgetheilt haben). In Betreff der noch bevorſtehenden Action der Regierung
erklärte der Commiſſar keine Mittheilung machen zu können, über die vergangene ver
breiteten die veröffentlichten Actenſtücke ein volles Licht. Es wurde beſchloſſen zu
vörderſt die heſſiſche Frage zu beſprechen, ſodann während einer Pauſe die dem v.
Sybel' ſchen Paſſus zu gebende Form in einer SubCommiſſion zu berathen und durch
eine Abſtimmung über dieſe Faſſung zugleich darüber zu entſcheiden ob jene Frage
überhaupt in dem Adreß Entwurf eine Stelle finden ſolle oder nicht. Zufriedenheit
mit den Erklärungen des Miniſteriums ward von keiner Seite laut. Abg. v. Hen
nig fragte: Wer denn eigentlich die freie Zuſtimmung der Heſſen hindern ſolle
Etwa der Kurfürſt Ein Theil des Volkes werde ſich bei dem Wahlgeſetze von 1831
beruhigen, ein anderer nicht. Abg. Schulze-Delitzſch: „„Volle Herſtellung des
Rechtszuſtandes““ heiße ne Herſtellung des Wahlgeſetzes von 1849; es gebe kein
eventuelles Recht. Die Meinung der Heſſen werde nicht getheilt ſein ſie würden ihr
Wahlgeſetz nicht aufgeben. Ueber den „„Jncidenzfall ſei und werde man nicht un
terrichtet!. Abg. Rönne (Solingen): Eine Genugthuung ſei allerdings denkbar,
und nur Eine allein dieſe laſſe ſich nicht einmal in der Commiſſion, geſchweige denn
in der Adreſſe nennen weshalb er denn die heſſiſche Frage überhaupt nicht in der
Adreſſe erwähnt ſehen nöge. Abg. Gneiſt beſpricht die ſehr bedenklichen Worte des
Bundesbeſchluſſes denen auch der preußiſche Geſandte ſeine Zuſtimmung gegeben ha
be, wo von der Suspendirüng anerkannt bundeswidriger Beſtimmungen in der
Verfaſſung von 1831 die Rede ſei. Anerkannt? d. h. im Sinne des Bundestages
der Ausdruck ſei eine Schlinge, denn die Verfaſſung von 1831 ohne die im Sinne
des Bundestages von 1850 auszumerzenden Artikel ſei ſo ziemlich die von 1860. Man
möge doch die Beſtimmungen nennen, welche Preußen entfernt ſehen möchte! Wie gut
wäre es angegangen, den Jneidenzpunkt dazu zu benutzen um nun doch das Wahl
geſetz von 1849 einfach zu fordern man habe die Gelegenheit verpaßt, die Lage habea verſchlimmert und die preußiſche Regierung den Dank des Landes eingebüßt. Der

Regierungs-Commiſſar:- Die preußiſche Regierung ſei nicht in der Lage, alle
Einzelheiten der Wieder Einführung von Geſetzen, welche außer Kraft geſetzt waren,
zu beſtimmen und vorzuſchreiben das ſei eben Sache einer das Vertrauen des Landes
genießenden Regierung und des Landtages. So wenig wie es Preußens Aufgabe, ſo
wenig ſei es in der Competenz des Bundes gelegen feſtzuſtellen, auf welchem Wege

Der Maire und der Mu-

die Mängel des früheren Verfaſſüngsrechts beſeitigt werden ſollen. Schon früher ſei
darauf hingedeutet, daß ein ſolcher Mangel in der Ausſchließung der garantirten Rechte
der Standesherren liege. Jhm abzuhelfen ſeien denn verſchiedene Vorſchläge gemacht
von einer Seite der Vorſchlag einer Appellation an das Volk, von einer andern, daß
die kurfürſtliche Regierung die Standesherren ſchlechtweg einladen ſolle, an den Berg
thungen des Landtäges Theil zu nehmen endlich der Vorſchlag, einer auf Grund des
Wahigeſetzes von 1849 berufenen Verſammlung ſofort eine Geſetzes Vorlage wegen
Hinzuziehung der Standesherren vorzulegen. Preußen wolle hierin nicht vorſchreiben.
Was die Mötive zum Bundesbeſchluß anginge, ſo hätten dieſelben keine bindende
Kraft. Daß die ſeit 1852 gegebenen Specialez Geſetze bis zur geſetzlichen Ordnung al
ler einzelnen Fragen in Kraft bleiben mußten ſei unumgänglich nothwendig. Zu
den anerkannt bundeswidrigen““, d. h. allgemein von allen Bundes Regierungen als
bundeswidrig erkannten gehöre die Vereidigung des Militairs auf. die Verfaſſung
Auch nur proviſoriſch dürfe ſie nicht geſchehen. Es ſei endlich nicht den Thatſachen
gemäß zu behaupten daß die heſſiſche Angelegenheit der preußiſchen Regierung aus
der Hand genomnen ſei. Was geſchehen ſei auf Preußens Anregung geſchehen Es
werde an der preußiſchen Regierung liegen, ob ſie ſich die Angelegenheit aus der Hand
nehmen laſſe oder nicht.

Der Kriegsminiſter macht darauf aufmerkſam daß keine „Einſtellung der
militärtſchen Artibn ſtattgefunden die Truppen ſeien marſchberett; eine Aufſtellung
an der kurheſſiſchen Grenze ſei nicht nothwendig erſchienen ohne daß ſie ihre Garni
ſonen verlaſſen hätten ſeien die Truppen der Art bereit. um in wenig Tagen alles
zu leiſten was von ihnen verlangt werden möchte. Die „„ſtraffere Haltung der Re
gierung datire nicht von dem Jncidenzpunkt, ſondern von den Wahlverordnungen.
Es ſei unverkennbar daß der Bund zu einer ihm nicht gewöhnlichen Thätigkeit über
gegangen ſei weil Preußen die Miene angenommen ſich als europäiſche Macht zu
geriren und es habe nicht blos die Miene angenommen ſondern die ganz beſtimmte
Abſicht. Abg. Gneiſt: Daß die Standesherren in der Landesvertretung eine Stelle
einnehmen, daß danach das Wahlgeſetz geändert werde, könne der Bund fordern, nicht
daß Geſetze ſuspendirt werden. Der Antragſteller v. Sybel, welcher ſchon vorher
Gelegenheit genommen hatte ſich dahin auszuſprechen, daß, ſo lange nicht das Wahl
geſetz von 1849 als Ziel der preußiſchen Politik hergeſtellt ſei, er ſich Allem gegen
über zweifelnd verhalten müſſe erklärt jetzt die Zuſtände nach den Erläuterungen des
Miniſter Commiſſarius als troſtlos. Alſo die Einſtimmigkeit der im Bundestage ver
tretenen Regierungen ſolle über Rechte der Einzelſtaaten entſcheiden ſo bald geſtern
Einſtimmigkeit vorhanden ſoll heute auf Grund „anerkannter Bundeswidrigkeit““ ein
ganzes Stück Verfaſſungsrecht getilgt, nöthigenfalls ſuspendirt werden können 2 Die
ſes ſei nicht die Politik der preußiſchen Regierung ſeit 1859, ſondern ihr Gegenſatz
da jene die Jneompetenz des Bundes ausgeſprochen. Der Entſchluß Heſſens deſſen
ſei er (v. S.) überzeugt werde die einmüthige Ablehnung jedes das Recht beein
krächtigenden Compromiſſes ſein. Eine „„freie Zuſtimmung auf jedem anderen
Grunde als auf dem Rechtsboden des Wahlgeſetzes von 1849 werde keine regle ſein.
In ſeiner Replik bemerkt der Herr Miniſter Commiſſar den Bundestag habe
Preußen immer in dem Sinne des Vorredners für incompetent erklärt er habe nicht
geſagt, daß der Bund ſuspendiren, ſondern daß die Beſtimmungen ſuspendirt bleiben
ſollen, die es jetzt ſeien bis zur Regelung auf verfaſſungsmäßigent Wege. Im All
emeinen äußerten die Mitglieder der Fortſchrittspartei eine Abneigung irgend einen

heſſiſchen Paſſus in die Adreſſe aufzunehmen der Abg. Oſterrath, welcher in der
Commiſſion allein die ultramontane Partei vertritt, erklärte ſich noch beſonders gegen
die Hereinziehung der deutſchen Frage und der europäiſchen Großmachtſtellung Preu
ßens. Nachdem während einer M ſtündigen Pauſe eine Sub Commiſſton aus den
Abgg. Jmmermann Gneiſt und v. Shybel beſtehend, die bereits mitgetheilte Faſſung
beſchloſſen hatte entſpann ſich eine kürzere Debatte, worin u. A. der et t v.
SauckenJuktenfelde er einzige Alt Libetale der Commiſſton) ſeine Abſicht
Cusgeſprochen gegen dieſe Faſſung und damit gegen jede Erwähnung der heſſiſchen
Sache zu ſtimmen.

Das Reſultat der Verhandlungen war wie bereits gemeldet die
Ablehnung des Paſſus über Kurheſſen mit 13 gegen 9 Stimmen.

Der Bericht der AdreßCommiſſion iſt nun vom Abg. Tweſten
erſtattet, erſchienen. Er iſt ganz kurz und lediglich formell gehalten.
Ueber das was in der Commiſſion verhandelt iſt, ſagt er gar nichts
und beantragt ſchließlich: Das hohe Haus wolle beſchließen, dem von
der Commiſſion vorgelegten Entwurf der an Se. Maj. den König zu
richtenden Adreſſe ſeine Zuſtimmung zu geben.

Die „Nat.Ztg.“ hört, daß im Abgeordnetenhauſe wahrſcheinlich
noch eine Einigung über einen Satz in der Adreſſe zu Stande kom
men wird, der ſich in Betreff der kurheſſiſchen Frage an die Reſolution
der aufgelöſten Kammer anſchließt.

Von dem Abg. Freiherrn v. Vincke und Genoſſen iſt folgender
Adreßentwurf bei dem Hauſe der Abgeordneten eingebracht

Allerdurchlauchtigſter c. Ew. Maf. haben ein neues Abgeordnetenhaus zu beru
fen geruht. Die Mitglieder deſſelben erachten es für ihre erſte Pflicht Zeugniß ab
zulegen von der unverbrüchlichen Hingebung und Treue für Ew. Maf. und daß Kö



nigshaus, welche die Nation wie ſeit Jahrhunderten beſeelen. Keiner Verdächtigung
darf es gelingen, am Throne die Ueberzeugung zu begründen daß eine Partei im
Lande beſtrebt ſei den Schwerpunkt der ſtaatlichen Gewalt welcher nach Geſchichte
und Verfaſſung Preußens bei der Krone beruht, von dieſer in die Volksvertretung zu
verlegen. Wir beklagen es deshalb tief, daß Ew. Maf. Miniſter ſolchen Anſchuldi
gungen Worte gegeben und die Unterſtellung daran gereiht haben als ob der altbe
währte preußiſche Beamtenſtand des Ew. Maj. geleiſteten Eides jemals uneingedenk
ſein könnte. Die uns vorgelegten Staatshaushalts- Etats werden wir mit pflichtmäßi

er Sorgfalt prüfen und haben mit Befriedigung vernommen daß durch die größere
Spezialiſirung derſelben wie durch die rechtzeitige Einbringung des Etats pro 1863
längſt ausgeſprochenen Erwartungen der Landesvertretung entſpröchen iſt. Wir geben
uns der Hoffnung hin daß es gelingen wird, in den Militäretat ſolche weitergehende
Erſparniſſe herbeizuführen welche neben Erhaltung der ungeſchmälerten Tüchtigkeit des
Heeres und mit möglichſter Verwirklichung der allgemeinen Wehrpflicht eine größere
Schonung der finanziellen und produktiven Kräfte des Landes und die zeitgemäße Be
rückſichtigung auch anderer hochwichtiger Zweige der öffentlichen Wohlfahrt möglich ma
chen werden. Die uns vorgelegten Handels und Schifffährts Verträge werden wir
der verfaſſungsmäßigen Erörterung unterziehen. Vor allem empfangen wir mit lebhaf
ter Anerkennung den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich, welcher
unſere friedlichen Beziehungen zu einer mächtigen und großen Nation vervielfältigen,
den wechſelſeitigen Bedürfniſſen leichter Befriedigung verſchaffen und unſerm Gewerbe
fleiße neue Markte eröffnen wird. Die partikülariſtiſchen Beſtrebungen welche auch
dieſem folgenreichen Werke ſich wieder entgegenſtellen zu wollen ſcheinen werden erſt
dann für immer verſtummen, wenn Ew. Maj. unter Zuſtimmung der deutſchen Na
tion ſoweit nicht zur Zeit noch einzelne Stämme auf außerdeutſche Bahnen ſich ge
wieſen ſhen die Leitung aller diplomatiſchen und militäriſchen Intereſſen Deutſch
lands unter verfaſſüngsmäßiger Mitwirkung einer Volksvertretung in allerhöchſt Jhre
Hand genommen haben werden. Jn der Richtung nach dieſem öberſten Ziele preußi
ſcher Politik haben wir die Machtentfaltung für Herſtellung des gekränkten verfaſſungs
mäßigen Rechtes in Kurheſſen mit freudiger Genugthuung begrüßt und vertrauen, daß
Ew. Majeſtät das Schwert nicht einſtecken werden bis den gerechten Anforderungen

jenes bewährten durch Nachbarſchaft und Geſchichte uns ſo nahe ſtehenden deutſchen
Volksſtammes ein volles Genüge geſchehen iſt. Auf gleichem Wege wird auch Schles
wigHolſtein endlich zu ſeinem ſchwergekränkten Rechte gelangen. Die baldigſte Anerz
kennung des Königreichs Jtalien erachten wir für ein deutſches und preußſſches Jn
tereſſe. Den in Ausſicht geſtellten organiſchen Geſetzen, der verfaſſungsmäßigen Beſei
tigung des Widerſtandes, welcher ihnen ſeither entgegengetreten iſt, ſieht das Land
m t Sehnſucht entgegen. Mit Zuverſicht erwarten wir, daß ſie unter unverrückter
Aufrechthaltung der Beſtimmungen der Verfaſſung die wirklichen Bedürfniſſe befriedi
gen und die lebensfähigen Elemente in den beſtehenden Einrichtungen benutzen werden.
Allergnädigſter König und Herr! Das Haus der Abgeordneten wird unbeirrt durch
die wechſelnden Strömungen des Tages mit Ernſt und Eifer wie die Rechte der
Krone ſo die verfaſſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung wahren bei den zur
Aufrechthaltung der Ehre und Würde des Vaterlandes wie zur Förderung aller Zweige
friedlicher Thätigkeit nöthigen Maßregeln ſeine Mitwirkung nicht verſagen und ſo an
ſeinem Theile dazu beitra en das Band immer enger zu knüpfen welches eine ruhm
reiche Vergangenheit zwiſchen Ew. Maf. erhabenen Hauſe und dem preußiſchen Volke
befeſtigt hat. Jn tiefſter Ehrfurcht c.

In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes erklärt der Han
delsminiſter: „IJch bin beauftragt im allerhöchſten Auftrage den
Entwurf einer WegeOrdnung, welcher in dem Hauſe eingebracht wor
den, zurückzüziehen.“ Es wird nunmehr der Antrag des Herrn
Haſſelbach gegen die Continuität der Verhandlungen des Herren
hauſes verleſen. Der Einwand des Herrn v. Maltzahn, daß der
Antrag verfaſſungswidrig ſei, wird beſeitigt und der Antrag einer be
ſonderen Commiſſion überwieſen. Demnächſt wird folgender drin g-
licher Antrag des Grafen Arnim-Boytzzenburg verleſen „Das
Herrenhaus wolle beſchließen 1) die Continuität der in der diesjährigen
Winter Seſſton ſtattgehabten Arbeiten des Herrenhauſes im Einver
ſtändniß mit der Staats Regierung für die gegenwärtige Sitzungs
Periode anzuerkennen 2) die Frage ob durch eine deutlichere Beſtim
mung in der Verfaſſung etwaigen Unzuträglichkeiten, welche aus der
Continuität hervorgehen könnten für die Zukunft vorzubeugen, einer
ſpäteren Berathung eventualiter der Jnitiative der Staats Regierung
vorzubehalten.“ Auch dieſer Antrag wird einer beſonderen Commiſſion
überwieſen. Auf Antrag des Präſidenten werden beide Anträge der
ſelben Commiſſion überwieſen und die zweite Abſtimmung über das
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz und die damit in Verbindung ſtehenden
Verfaſſungs-Artikel, ſowie die Petitionsberathung ausgeſetzt. Endlich
erfolgt die Wabl zweier Schriftführer. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

In Abgeordnetenkreiſen meint man die Regierung werde mor
gen, vor Beginn der Adreßdebatte eine ausführliche Erklärung eine
Art von Programm abgeben. Jn denſelben Kreiſen wird entſchieden
beſtritten, daß Se. Maf. der König die Adreßdeputation nicht empfan
en werde. Jnnerhalb der katholiſchen Fraction ſoll ſich eine Schwen
ung nach der liberalen Richtung hin vorberekkin.
Es wurde bereits erwähnt, daß die conſervative Minorität, welche

bei den. letzten Wahlen ſo vollſtändig unterlag, in mehreren Wahlkrei
ſen Loyalitätsadreſſen entworfen hat, und dieſelben durch beſon
dere Deputationen Sr. Maj. dem Könige überreichen läßt. Vor Kur
zem hat der König eine ſolche Deputation aus dem Minden-Ra-
vensbergiſchen auf Schloß Babelsberg empfangen. Das „Minden
Lübbecker Kreisblatt enthält über die Audienz folgenden Bericht:
„Minden, d. 30. Mai. Von den Deputationen, die aus Minden
Ravensberg kürzlich zur Ueberreichung von Adreſſen an des Königs
Majeſtät abgeſandt ſind, ſoll ein Mitglied, welches heute Morgen von
Berlin zurückgekehrt iſt, Folgendes erzählt haben Se. Majeſtät habe
die Adreſſe und die Anrede der Deputation huldreichſt entgegengenom
men. Allerhöchſtdieſelben hätten geantwortet, wie Sie es dankbar an
erkennen daß ein Theil Seiner getreuen Unterthanen von Minden-
Ravensberg Jhm ihre Treue auch in dieſer Weiſe bekunden wollten
wenn dagegen gemeint werde, die ſog. Fortſchrittsmänner wären eine
Gefahr für den Thron, ſo müſſe Er bemerken, daß Er unter dieſen
Männer von bravem und treuem Charakter wiſſe, die ebenfalls nur
das Beſte des Staates wollten. Eine Gefahr für den Thron könne
Er micht finden und habe Er ja Mittel in den Händen, Ausſchreitun
gen und Ueberſtürzungen entgegen zu treten.“

Nach dem „Frankf. Journ.“ macht ſich „die öſterreichiſche Diplo
h die Abweſenheit der preußiſchen Geſandtſchaft in beſter Weiſe zu
Nutze, und ihrem Einfluß wird es vorzugsweiſe zuzuſchreiben ſein,
venn auf ein wirklich freiſinniges Miniſterlum noch ſo bald nicht zu

hoffen iſt. Deſterreich, gezwungen in formeller Hinſicht die Anſprüche

des heſſiſchen Volkes am Bunde zu unterſtützen ſucht nun Alles wie
der gut zu machen durch die der Regierung hinſichtlich der Ausführung
zu ertheilenden Rathſchläge.
Bildung eines ſogenannten ritterſchaftlichen Miniſteriums und auf eine
Erſte Kammer hin. Thatſache iſt, daß dieſer Tage vom geheimen Ka
binet aus mit Hrn v Mögling, dem Präſidenten der ſogenannten
Erſten Kammer, korreſpondirt wurde, und man wird nicht irren, wenn
man dieſe Korreſpondenz auf die Miniſterkriſis bezieht.“

Bromberg, d. 31. Mai. Die Enthüllung des FriedrichsOenk
mals wird in der „Oſtd. Ztg.“ als ſchöne patriotiſche Feier geſchildert.
„Wer mit den Verhältniſſen unſerer Propinz, unſerer Gegend vertraut
iſt, der wird die unendliche Bedeutung erkennen, welche gerade für uns
in dem deutſchen Vereinsleben liegt. Ausgegangen aus der Mitte des
Handwerkervereins, hatte die Jdee, unſerem großen Könige ein Stand-
bild zu errichten, alle Schichten der Bevölkerung durchflogen, hatte den
freudigſten Wiederhall in jedem preußiſchen, jedem deutſchen Herzen
gefunden. Und endlich nahte der Tag der Vollendung des großen
Werkes, an welchem Hoch und Niedrig, Arm und Reich, Alle Alle
Antheil haben. Aus vielen Städten der Provinz waren Deputa
tionen eingetroffen. Die Anweſenheit des Kronprinzen erregte große
Freude. Das 9 Fuß hohe Standbild von Goldbronce iſt von Uhlen
huth modellirt, von Gladenbeck in Berlin gegoſſen und ziſelirt, und
das Poſtament, ein prächtiger Granit aus der Nähe von PolniſchKrone,
von Neuendorff gearbeitet.

Jtalien.
Die Feier des Verfaſſungs-Feſtes, die in Turin am 1. Juni eine

wahrhaft begeiſterte war, hat alle Beſonnenen von Neuem in der Treue
gegen den König und das Vertrauen auf den ruhigen Gang der Ent
wicklung beſtärkt; auch auf Garibaldi hat dieſe allgemeine Stimmung
gewirkt. Der Mann von Caprera hatte ſchon in Vareſe und Como
gezeigt, wie wenig er geſonnen ſei, ſich von den Mazziniſten gegen die
Regierung mißbrauchen zu laſſen. Er predigte überall Frieden und
Eintracht und Beſonnenheit. Seine Rede in Vareſe am 28. Mai
ſchloß mit den deutlichen Worten „Da in anderen Theilen der Lom
bardei beklagenswerthe Thatſachen vorgekommen ſind, welche die Her
zen der Jtaliener ſtutzig gemacht, ſo finde ich mich veranlaßt, darüber
einige Worte zu ſagen. Jn Jtalien giebt es keine Kaſten. Volk,
Heer, Nationalgarde, Freiwillige, Alle ſind Brüder. Unſere Feinde
ſind in Rom und Venedig und Niemand kann das Monopol bean
ſpruchen die gemeinſchaftlichen Feinde des Vaterlandes allein bekäm
pfen zu wollen Jn Como antwortete Garibaldi, als das ihn umge
bende Volk rief: „„Wir wollen Rom und Venedig!“ „Ja, ja,
wir werden nach Rom und Venedig gehen beim erſten Aufrufe Victor
Emanuel's! Vorläufig fordere ich euch auf, euch um ihn zu ſchaaren.“Die Regierung hat a durch ihre feſte Haltung vollſtändig und ohne
weitere Opfer die Oberhand erhalten, die Mazziniſten ſind in die ge
bührenden Schranken zurückgewieſen und das Geſindel, das in den
Raub und Complott Prozeß verwickelt iſt, wird unparteüſche aber un
erbittliche Richter finden.

Aus Turin, d. 26. Mai,, wird der „Trieſter Zeitung“ geſchrie
ben „Während zu Rom die hohen Kirchenwürdenträger verſammelt
ſind, um der weltlichen Macht des Papſtes und dem Anſehen des
Papſtthums überhaupt neue Stützen zu verſchaffen, greift in dem
niederen Clerus, beſonders in der Lombardei, die freiere Anſchauungs-
weiſe reißend um ſich. Vor wenigen Tagen laſen wir von einer
von 40 Geiſtlichen unterſchriebenen Adreſſe an den Papſt, worin er
um Niederlegung des Königthums und um Ueberlaſſung der Stadt
Rom an Jtalien gebeten wird. Heute liegt uns eine gleiche Adreſſe
von 200 Geiſtlichen, worunter 50 Pfarrer aus dem Kirchenſprengel
Cremonag, vor. Auch in anderen Punkten kreuzen ſich auf s Ent
ſchiedenſte die Anſichten der Geiſtlichen niederen Ranges mit jenen ihrer
Oberen.“

Rußland und Polen.
St. Petersburger Briefe melden Jn der letzten Reichsrathsſitzung

wurden neue Grundlagen der Gerichtsorganiſation einſtimmig votirt.
Zukünftig ſoll Niemandem eine Strafe anders als vom zuſtändigen
Gerichte zuerkannt werden. Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens und
Einführung der Jury ſind im Plane.

Von der polniſchen Grenze, d. 3. Juni. (Tel. Dep.)
Wie es in Warſchau hieß, ſoll die dortige Polizei der Commiſſion des
Innern einverleibt werden. Als Chef derſelben ſoll an Stelle Kru
ſenſtern's, Lewinski treten. Die Stellungen der Militärgouver
neurs würden aufgehoben werden. Markgraf Wielopolski wurde
als präſidirender Miniſter bezeichnet.

China.
London d. 3. Juni. (Tel. Oep.) Nach Berichten aus Shan-

gai vom 21. April ſind die Aufſtändiſchen zwei Mal mit großem Ver
luſt zurückgeſchlagen worden. Der Mandarin Fairing hat in Nan
king bedeutende Verſtärkungen erhalten.

Amerika.
Mexiko. Der Pariſer „Moniteur“ meldet, daß General Lo

rencez am 28. April die Mexikaner aus den ſtarken Stellungen im
CimbrésGebirge verjagt habez der Feind hatte 6000 Mann mit 18
Kanonen und ließ 20 Gefangene und 2 Haubitzen in unſeren Händen.

Der aus Frankreich angekommene ViceAdmiral Jurien de la Gra
vière meldete unter dem 10. Mai, daß die durch die verfrühte Aus-
ſchiffung der Spanier hervorgerufene Bewegung ſich gelegt habe. Die
Armee des Juarez ſei desorganiſirt und ohnmächtig der Geſundheits
zuſtand bei der franzöſiſchen Flotte und bei den franzöſiſchen Truppen
ſei zufriedenſtellend

Oeſterreichiſcher Einfluß arbeitet auf die

r
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Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 3. Juni 1862.

e 7

dungen 80

Brieg Neiſſe 73 à 74 gem.
Lomb. 146 à gem. Darmſt. Bank 87 a 88
65 à gen. Seſterr. neueſte Looſe 73 à 73 gem.

Die Börſe war günſtig geſtimmt und belebt,
Genfer und Meininger wurden ſtark gehandelt; Fonds und

pCt. 118
Deſterr. Währung (Banknoten) 78- bz.Bank Actien. Roſtocker [3f. 4

Dpepeln Tarnowitzer 49 à 48 gem.
gem.
Ruſſ. Engl. 5proz. Anleihe 93 A gem.

Rhein Nahe 32 à 34 à 33 gem.
Genfer Creditbank 51 etw. à 50 à

Prioritäten blieben ſtill Wechſel waren belebt.
etwas bz. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.

gem. ODeſterr. Exedit 84 à gem.
Poln. Pfandbr. in S. R. 871 nbeſonders im Anfang; viele kleine Bahnen, vor allen Rhein Nahe und Niederſchlefiſche Zweigbahn und von den Banken

Napoleonsd'or 5. 1077, bz.

Heſterr. ſübt. St.
Oeſterr. National Anleihe

à 87 gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 98 G.
Sovereigns 6. 237, bz.Gold und Papiergeld

Magdeburg den 3. Juni. f. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht e 143

do. 2 Monat FHamburg kurze Sicht. 151
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht cdo. 2 Monat 56 26.Preuß Friedrichod'or le haus
Ausländ. Gold à 5 S
Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff.StammActien 4 75 u

do. do. Priorit. Actien 5 102Magdeb. -Leipz. StammActien 4do. do. Priorit.zActien J. Em.4 ro o
do. do. do. II. Em. a Zdo. Halberſtadter Stamm-Actien a 294
do. do. Priorit.Actien4do. do. Priorit.Actien 4 102
do. Wittenberger StammActien 4
do. do. Priorit.Actien 4
do. FeueraſſecuranzActien 4 1465
do. Hagel-VerſicherungsActien 89 i
do LebensVerſicherungsActien 5

do. PrivatbankActien 4 90do. GasActien 4 SDeſſauer ContinentalGasActien 110
Allgemeine GasActien 4 v

Marktberichte.
Magdeburg, den 3. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen e HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles Fro ohne Faß,

18 185
Nordhauſen den 3. Juni.

Weizen 2 bis 3Roggen 29 7 252 15 7Gerſte 45 22Hafer T eRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

Berlin den 3. Juni.
Weizen loco 65—78 nach Qual.
Roggen loco 80pfd. 502 ab Kahn bez. 2 La

81pfd. 51 I do. 80-81pfd. 51 bez.,
r. un 80 40 bez. u. G., 497 Br.Juni Juli v 27 g1 bez v 5 G dJuli 486 bez. u. Br. G. Juli

Aug. 47 h bez. u. G., e Br. Aug. Sept.47, bez. Sept. Oct. 47 h bez. Oct.
Nov. 47——46 bez.

Gerſte, große u. kleine 34——36 pr. 1750pfd.
Hafer loco 24—-26 weiß. ſchleſ. 25 bez.,

Liefer. pr. Juni 24 4 bez. Junt/ Jult do. Juli
Aug. 24 bez. Sept. ſOctbr. 249, Br.,

G., Oct. Nov. 2427, bez. u. Br.
Erbſen Koch U. Futterwaare 48—-56
Rüböl loco 13 Br. Junt u. Juni/ Juli 12

13 bez. u. G., z Br., Juli Aug. 13 bez.
u. G. Br. Aug. Septbr. 13 Br. G.Sept. Oct. 13 bez. u. G. Br. Oct. Nov.
13 bez. u. G., Br.Leinöl loco 13

Spiritus loco ohne Faß 18/,—18 bez. Juni u.Juni Juli 18-—-17 bez. Br. u. G. Juli Auguſt
I81, O 18 bez. Br. u. G., Aug. Sept. 18be Br. u. G. Sept. Oct. ebenſo Oct. Nov. 17
bez. u. Br. 17 G.Weizen feſt gehalten. Roggen disponible bei ſchwachen
Offerten und guter Frage zu hohen Preiſen ziemlich rege
gehandelt; Termine ſchließen nach anfänglicher Feſtigkeit
und hohen Courſen wieder nachgebend. Hafer matter
gekünd. 4800 Ctr. Räübdl verkehrte bei guter Kaufluſt
in ſteigender Tendenz und wurde der Werth für alle Sich
ten etwas gehöben, gekünd. 400 Ctnr. Spiritus eröſſ
nete ſehr animirt und wurden unter Zurückhaltung von
Abgebern neuerdings etwas beſſere Preiſe angelegt die
aber unter dem Einfluß einer erneuerten Kündigung von
150,000 Quart einen Rückgang erfuhren.

Breslau, d. 3. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 169 G. Weizen weißer 67--83 gelber 67,
—82 Roggen 50——58 Gerſte 31—37
Hafer 22—28

Leipzig, den 3. Juni. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loco“,
auf der Stelle und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedentet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zioll
Eentner, v) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, o) des Spiritus für 122 Dresdner
Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen 100 P reuß.
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit B. Briefe, „„bz. be
ſahlt und „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfenWeizen, 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 57

Roggen, 158 Pfd. loco nach Qual.t h n b (nach Qual. b1.- 839 v
80 z. 5 pr. Junt 52 Bf.; pr. JuniJuli 52 Bf. 5 pr. Juli, Auguſt 52 B. pr.
September October 49 Gd.). Gerſte, 138 Pfor
loco 3 Bf. nach Qual. 3 i b. 3Gd. (36 Bf. nach Qual. 6 h
Gd.). Hafer, 98 Pfd. loco nach Qual.
bz., 177, Gd. (nach Qualität 22 24 bz. 22

G Erbſen 178 Pfd. loco A. Bf.Bf.). Wicken, 178 Pfd. loco Vacat. Rübdl
loco 135 Bf. pr. Juni, Juli ebenfalls 13
Bf. pr. Juli, Auguſt 132 Bf. 13 bz. pr-September October 13, Bf., i Gd. Lein
öl loco 141 Bf.. Mohndl loco? 179. B.Spiritus, loco: 18 bz. u. Gd. Juni 18Gd. w. x v WW un Auguſt, September in gleichen Raten,

Hamburg d. 3. Juni.x W ab auswäris geſchäſtslos. nen 90 KenigerergRoggen loco flau, ab Königsber,Juni 769 geboten 77 gchalten, ab Hangig geſtern 78

bezahlt. Oel loco 278 Oct. 267,26
Amſterdam d. 2. Juni. Weizen ſtille. Roggen ſpreu

ßiſher loco 3 Flor. Termine 2 Fl. höher Raps, Oet.
74 Rübbl, Herbſt 437,.

London, d. 2. Juni. Engliſcher Weizen zu Montagsa
preiſen verkauft fremder bei beſchränktem Geſchäft 1 Sch.
höher Frühjahrsgetreide langſam, Gerſte und Hafer 1
Schill. niedriger. Mehl unthatig.

ehe
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 3. Juni Abends am unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 4. Junt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 2. Juni Abends 1 Fuß 5 Joll,
am 3. Junt Morgens 1 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am Juni Vormitt. am alten Pegel 28 Joll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

ven 3. Juni Mittags: 1 Elle 14 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: Am 3. Juni. G. Biener, Guano, ſoon
G. Bf. u. bz. (nach Qual. 67--78 Bf. u. bz Hamburg n. Dresden. W. Specht, I Steinkohlen, von

x Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. (Geld. Ausländ. Eiſenbahn- Stamm Actien.
Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger ſ. 100 99 Div.Zf.Brief. Geld. StammAct. 1861. gf. Brief. Geld do. N. Emiſſion 100 99 1861 f. Brief. Geld.

Preuß. Freiw. Anleihe S 101 r 43987 BerlinPotsd.-Magd. Amſterd. Rotterd. 90 89Staats An v. 1859 5 1072 107 Aachen-Ma trichter o 33 do. u DuStaats Anleihen von x lioo e r 110 109 d u 76 4 11341850, 1852 conv. S o. o. Lit. B. S o. t. D. 2 4 ainz Ludwigsh.vo 1804, 1859 1857 a o 10 x SBerlinAnhalter 8 I143 142-/, Berlin Stettiner 4 r Lit. u. e 7 4 125 124
do. von 1859 49101 101 Berlin Hamburger 6 I18 [117 do. i. Serie 4 95 95 Mecklenburger 274 58 57

de e t e un u e en St e e atte e le d 184o. von Meye gdeburger b gar. 21102 2 r. frz. St. 5 5Staats Schuldſcheine 90 898/, Berlin Stettiner 129 128 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats 3
Prämien Anleihe von i t a 127 126 m D. o S e e 6 88 1455 o 122 Brieg Neiſſe öln Crefelder 0 S Ruſſiſche Eiſenb. 5 100 108a J e. attiſche S Windener 123 3 180 179 h Malen a 100 gländ ioritäSchuldverſchreibungen 3 90 89 Magdeb. Halberſt. 22 294 298 do. i. Emiſſion 5 1101 usländ. Prioritäts Aetien.Oder Delchbaueblig. Ah Sagdeb. Wittenb. I 42 v. o Belg Sinn d d Eſt aSerl. Stadt Obligat. 4 102 101, Münſter Hammer 4 97 do. III. Emiſſion 93 93 do. Samb u. Meuſere v zu 6 Kiederſchleſ. Märk. 98 97 do do 100 Oeſterr. franz. Staatsb. z 270 269Sqghuldverſchr. d Berl. Aiederſchl. Zweigb. I. 70 do w. Emiſſion o 93 Seſtr. fr. Südb. (Eomb. )s 233
Kaufmannſchaſt. 5 104 [104 Oberſchl. T. A. u. C. 7910 3 154 153 Magdeburg Halberſt. a 102 Jnländiſche Fonds.

do. t. B. 72/10 9 132 Magdeburg Wittenb. Kaſſ.-VereinsBk. Act. 4 116
Pfandbrief Hpyeln Tarnow. W e r Niederſchleſ.Märkiſche 98 97 Danziger Privatbank 4 102rief e. Pr. Wilh. (St. V.) 658 57 do. Conv. 98 97 Königsberger Privatbk. A 98Kur u. Neumärkiſche 3 93 92 Rheiniſche 55 94 93 do. do, III. Serieſg 96 95 Magdeburger do. 4 90 89

e e e el u eigb. Lit. V. 5 l. .-Geſellſch.re 4 NuhrortCtef.Kr. Oberſchl. i A. 4 Sie Centi Anthi ſt g. 96
Pommerſche 3 91 e Gladbacher o 3 93 do. Lit. B. s 87 Schleſ. Bank Verein 4 95594J. r 90 Stargard Poſen 160 do. Pommerſche Ritterſch. B. oPoſenſche 4 S 104 Thüringer 6 118 do Lit. P. 95do 3 98 Wilh. (Coſel-Odb. 0 62 61 do. Lit. R. 34 83 Induſtrie Aetien.do. neuer 9876 93 do. (Stamm) Prif 4, t 93 92 do. t. 100 u ſten wer oSchleſiſche 39 e 93 do. do. do. 5 l e Pr. Wilh. (St.Vohw.) inerva 39Vom Staat gar. Lit. B.ſ3 i Serie x c Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5. 90 89Weſtpreußiſche 3 89 Wo vorſtehend kein Zinsſat notirt iſt do. Serxie Deſſauer Kont. Gas 5 110 109

do. S. Ha 9877, werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do III. Serie 5 A 2i 7 usländiſche Fonds.do neue ſ. Priorität e blig. Be Nheiniſche ne 92 Braunſchweiger Bank ſ45 Aachen Düſſeldorfer 93 927. do. vom Staat gar. z u Bremer Bant 4 1037. 1027Rentenbriefe. do. II. Emiſſion 91 do. Emiſſion r 99 Loburger Ereditbank 4 71 70Kur i. Neumärkiſche 4 99 99 do. III. Emiſſton 4 99 Rhein Nahe v. St. gar. a 101 100 Darmſtädter Bank 4 89
Pommerſche 4 99 99 Aachen Maſtrichter a a r ren c 101..100 Deſſauer Eredit 4 7 6Poſenſche 4 98798 do. I. Emiſſton. 72 t ne refeld.Kreis do. Landesbank 4 28 279,

Se e elRhein u. äl. 9 II. S /2 Ser 91 Gerager Bank 4 68 53Sächſiſ m e 994 do. II. Serie (1855) 5 101 dd. III. Serie Ah 99 Holhar n k. 4 eSag rn 99 den e. i Sie v. Staat Stargatd Poſen 2 S haer r 79Schleſiſche. 5 al S annoverſche Bank 4 099 98e e e et leFriedrichsd'or 13 13 e T 22 99 uxemburger Bank 4 991Gold Kronen do. Düſſeld. i 7 Thüringer 101 100 Meininger Creditbank 4 89 so
And. Goldmünzen à 5 1097/ 109 do. do. II. Serie s b do. II. Serie Norddeutſche Bank 4 93do. (Dortm. Soeſt) 4 i 94 do. III. Serie 4 101 Oeſterreich. Credit 5 85 S2 do. do. II. Serie 4 100 e do. IV. Serie 4 101 Thüring. Bank 4 56 55oder à Stück 5 14 9 Berlin Anhalter 99 Wilh. (Coſel-Oderbg. A. 91 Weimar. Bank 4 79oder à Stück 5 14 1 A. Berlin Anhalter 4 100 99 do. III. Emiſſion 4 Oeſterr, Metall (5 56 56

Aachen Maſtrichter Prior. 72 à 73 gem.



Hamburg n. Magdeburg. L. Höppner, Steinkohlen,
v. Wittenberge n. Buckau. G. Ritter, Roheiſen, von
Hamburg n. Deſſau. G. Ackermann, Porzellanerde
v. Hamburg n. Deſſau. Fr. Andreae, Roheiſen, von
Hamburg n. Buckau. W. Richter, Schiefer, v. Ham
burg u. Dresden. C. Köhn, Roggen, v. Poſen nach
Buckau. C. Wiehrmann, desgl. E. Sprung, desgl.

Chr. Schieferdecker, 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n.
Halle. Chr. Altenhorſt, Schlemwkreide, v. Magdeburg
n. Deſſau. L. Leinert, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Weſterhüſen. Th. Schreiber, Bretter, v. Rathenow n.
Halle. H. Bodin, Roggen, v. Poſen n. Buckau.
A. Lamm, Eiſen, v. Hamburg n. Dresden. Nordd.
Damyfſſchifff.Geſ., desgl. W. Wegner Roggen, v.
Poſen n. Buckau.

Niederwärts: Am 3. Juni. A. Bernau, Getrie
de, v. Aken n. Hamburg. W. Schwarz, Hafer, von
Bodenbach n. Magdeburg. A. Hönel, desgl. C.
Kerſten, Hafer, v. Bodenbach n. Berlin. Fr. Haaſe,
Thon, v. Salzmünde n. Magdeburg. W. Finke,
Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg. Fr. Kunze, 2
Kähne, Sandſtein, v. Königſtein n. Hamburg. D.
Heidtmann, 3 Kähne, Braunkohſen, v. Außig n. Ham
burg. Fröde u. Pieſchel, Sandſtein, v Schmilka nach
Tangermünde.

Magdeburg, den 3. Juni 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
6 700 1400 4000 1036,000 auszuleihen bei ſehr guter Hypo

thek zu 4 Zinſen.
Gödecke, Juſtizrath.

Verkauf oder Verpachtung!
Das hieſige Meitzenſche Gaſt undeSchenk

haus, mit Materialhandel und Zübehör, maſſi
ven Gebäuden, ſoll eingetretener Veränderung
halber ſofort unter annehmbaren Bedingungen
verkauft oder verpachtet werden und iſt hierzu
ein Termin auf

Donnerstag den 12. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem genannten Lokale anberaumt.
Selbſtkäufer können mit dem Beſitzer ſofort

in Unterhandlung treten.
Buttendorf bei Wiehe d. 30. Mai 1862.

J A.
Jiniſch, Ortsrichter.

Der Arbeitsmann Joh. Gottfr. Piller,
früher in Groß-Corbetha, wird erſücht, ſeine

Beſten geßtörnigen Ruſſ Caviar,

do. Neuen un do.
NeGroße Bremer u. Rhein unaugen,

Außerordentlich ſchönen geräucherten Rhein

achs, d W 7
dito Weſerlachs, à 20
Geräucherten Spickaal,
Sardinen, marinirt in Müxed Picldles,

à Vnhuile,do.

Neue MatjesHeringe, et
u. LGrüne Pomeranzen,

Beſte engl. Ale und Porterbier (März-
Gebräue),

Hoffſchen Malzextract(Geſundheitsbier),
Beſten Gothaer Schinken, roh u. abgekocht,

Hamburger Nauchſleiſch,
do. abgek. Zunge,

Braunſchweiger u. Weſtph. Cer-
velatwurſt, beſte Winterwaare,

Schweizer, Limburger, Cheſter,
Parmeſan, Holländiſchen und
Reufchateller Käſe,

Amerik. Schnittäpfel u. Katha-
rinen-Pflaumen,

Beſte Gebirgs Preißelsbeeren

gweſeige O. Fülle
am Markt.

Ein ſchwarzbraunes Stutenpferd
(Trakehner Abkunft), 3 Jahr

J alt, ſteht zu verkaufen
in der Schenke zu Zöberitz

bei Halle.

Schilfſeile
in ganz vorzüglicher Qualität empfehle ich zur

Einwilligung zur Verheirathung ſeiner Kinder
an die Pfarre zu Groß-Corbetha baldigſt
einzuſenden oder mündlich zu ertheilen

Craslau.
Johanne RNoſine Doepel.

Der Verkauf der Zwetſchen auf dem Domi-
nium Braunsroda bei Schloß Heldrungen,
welcher am 10. Juni beſtimmt war, wird hier
mit aufgehoben.

B. Otto Ulrich.Gaſthaus Verkauf.
Ein ſchönes Gaſthaus mit Zubehör eine halbe

Stunde von Naumburg gelegen, ſoll Fami
lien Verhältniſſe halber mit ſämmtlichem Jn
ventar, mit 2000 Anzahlung, ſofort ver
kauft werden. Bemerkt wird daß ſämmtliche
Gebäude, ſowie Jnventar faſt noch neu ſind.
Näheres bei C. Bauer in Naumburg a/S.

Auction.
Freitag den 13. Junf von Vormittags 10

Uhr ab ſollen auf dem Rittergute Warten-
burg bei Wittenberg a E. 10 Stück brauchbare
Arbeitspferde, die ganze Schäferei, beſtehend in
circa 900 Stück Schafen aller Altersklaſſen
(incl. 200 Stück Lämmer), wollreiche und ge
ſunde Thiere, ſo wie das vollſtändige Wirth
ſchaftsJnventarium, gegen baare Zahlung in
Preuß. Courant, unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden. Der h des todten Jnventars
beginnt ſchon Tags vorher.0 8 Auguſte Schulze,

Rittergutspächterin.

Conditorei- Verkauf.
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſoll eine

gut eingerichtete Conditorei, welche ſeit länger
als 10 Jahren in einer Provinzial Hauptſtadt
betrieben wurde, unter vortheilhaften Bedingun

bevorſtehenden SaatErnte.
T. Heſſe, Halle, Steinthor 4.

Auf der Pfarre zu Nelben bei Cönnern
ſollen am 10. Juni Nachmittags 1 Uhr alte
Möbel und Wirthſchafts-Utenſilien gegen bgare
Bezahlung öffentlich verſteigert werden.

160 Stück Hammel und Schaafe ſind auf
dem Rittergute Dieskau zu verkaufen.

Ein Badeſchrank mit vollſtändiger Ein
richtung, ſowie eine Metallpreſſe mit zwei
Gängen und 1 Steigung iſt zu verkaufen
bei A. Nagel, Klempnermſtr. in Lützen.

Die bisher von Herrn Carl Rummel
inne gehabten Speicherräume meines Grundſtücks
Leipzigerſtraße 71 ſollen vom 1. Juli er. ab
anderweit verpachtet werden.

H. F. Lehmann.
Vermiethung.

Eine ſehr ſchöne gr. herrſchaftl. Wohnung,
BelEtage nebſt Garten, iſt zu verm. u. den
1. Octbr. zu bez. Zu erfr. gr. Ulrichsſtr. 11.

Ein Burſche im Alter von 17 bis 18 Jah
ren findet guten Dienſt gr. Steinſtr. Nr. 4.

Bekanntmachung.
Auf unterzeichneter Grube ſinden fleißige

Karrenläufer und Haspler Beſchäftigung.
Braunkohlengrube Ascania bei Werders-

hauſen im Juni 1862.
Die Grubenverwaltung.

Lehrlings-Geſuch!
Für ein auswärtiges Material u. Eiſen Ge

ſchäft ſuchen wir einen mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen ausgeſtatteten jungen Mann als
Lehrling, welcher ſofort oder 1. Juli e. eintre
ten kann. Hoffmann Mertens

in Halle.
Verloren wurde ein kleines Paquetchen,

gen verkauft werden. Reflectanten wird das
Nähere auf portofreie Anfragen sub D. No.
poste rest. Mag de burg prompt mitgetheilt.

weißen Seidenſtoff enthaltend. Gegen Beloh
nung abzügeben gebeten in der Handlung der

Soda- u. Selter- Waſſer
in ſtets friſcheſter Füllung und auf Eis lagernd,

15 gr. Fl. pr. I Thlr. excl. Glas,
bei 100 Fl. billiger offerirt

Julius Riffert.
Die Geſchwiſter J. C. Hoffmann

empfehlen einem geehrten hieſigen und auswär
tigen Publikum Mecklenburger Aale und
Schleien, ſowie Havel und Oderkrebſe
zu ſoliden Preiſen. Unſer Marktſtand befindet
ſich an hieſiger Rathskellertreppe, und nehmen
wir dort ſowie in unſerer Behauſung Beſtellun
pen auf unſere Koſten entgegen.

Halle a/Saale, Weingärten 9.

Prreybergs Gartem.
Donnerstag den 5. Juni Abend- Concert.

Anfang 7 Uhr. Auff. kommt: Burleske
aus Offenbachs „Orpheus““. Krönungs-
Marſch zur Krönungsfeier Sr. Maj des Kö
nigs. Wilhelm J. comp. v. Meyerbeer.

F. Fiedler.
Schwätz bei Landoberg.

Am zweiten und dritten Feiertag
Großes Pfingſtbier

im feſtlich dekorirten Saale bei vollſtändiger
Janitſcharmuſik.

Feines Reinsdorfer Bier auf Eis,
ſowie andere kühlende Getränke und beſte Spei
ſen werde ich prompt verabreichen laſſen und
bitte um recht zahlreichen gütigen Beſuch.

H. Marggraf-
Den ten und ten Pfingſt Feier

tag und zu Klein Pfingſten ladet
freundlichſt zum Pfingſtbier ein

K. Plate zu Erdeborn.
Zum Pfingſtbier und Tanzvergnügen den

2ten, Zten und Kleinpfingſtfeiertag in meinem
Garten ladet ein geehrtes Publikum hiermit er
gebenſt ein

A. Trautmann in Esperſtedt.
h

Zum Pfingſtkränzchen den 3ten Pfingſt J
Sfeiertag ladet ergebenſt ein

die Jugend8 von Dölsdorf.
kenPfaſfendorf.

Zum Sten und Zten Pfingſtfeiertag ladet
zum Ball freundlichſt ein

C. Fränzel.
Zum Pfingſttanz ladet ein

Albrecht Gaſtwirth in Schochwitz.
Einladung!

Zum 2ten Pfingſtfeiertag Tanzmuſik im
Freien, den Zten von Nachmittags 3 Uhr ab
Concert nachher Ball, verbunden mit
Jtalieniſcher Nacht und großem Zapfenſtreich,
Neptun oder der Waſſergott mit brillanter und
bengaliſcher Erleuchtung. Um recht zahlreichen

Beſuch bittet Chr. Schmidt
in Belleben.

Strenz-Naundorſ.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag Ball wozu

freundlichſt einladet
W. Hintze.

FamilienNachrichten.
Entbindungs. Anzeige.

Frau Emilie geb. Hüllmann von einem
geſunden Knaben glücklich entbunden.

Berlin, den D. Juni 1862.
Hüllmann, Regierungsrath.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 6 Uhr wurde meine

Frau Anna geb. Ülbricht von einem kräf
tigen Mädchen glücklich entbunden.

Eisleben, den 1. Juni 1862.
Herren J. Simon's Söhne, Brüderſtr. 20.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

W. Cauſſe.

Heute um 12 Uhr früh wurde meine liebe

Z. 2

wer

2

r m 2

e



o äää

S t

in

e

f

und Slovaken,

Beilage zu. 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).

Der preußiſch franzöſiſche Handelsvertrag

In dem erſten Artikel haben wir die politiſche Seite des Handels
vertrages zur Sprache gebracht und nachzuweiſen verſücht, daß das Ueber
einkommen dazu angethan ſei Oeſterreich von Deutſchland auszuſcheiden
und zwar nicht etwa nur auf dem Gebiete der miteriellen Jntereſſen,
ſondern eben ſo ſicher auf dem politiſchen und die Leitung der deutſchen
Angelegenheiten dahin zu verlegen, wohin ſie durch das Gebot der politi
ſchen Nothwendigkeit von Rechtswegen gehört.

Obgleich dem Handelsvertrage jede politiſche Abſicht fern liegt, iſt er
dennoch für die deutſche Reform ein Aktenſtück von der tiefſten politiſchen
Bedeutung. Durch ihn iſt die ganze Unnatürlichkeit der Verbindung in
welcher die Bundesakte Oeſterreich und Deutſchland an einander gefeſſelt
hat, ſo bloßgelegt, daß es von Intereſſe zu ſein ſchien mit der Beſpre
chung ſo lange inne zu halten bis Oeſterreich ſich über die Bedeutung
des Vertrags werde geäußert haben. Die Aeußerung iſt erfolgt die Do
nauzeitung hat die Depeſchen welche die Grafen Bernſtorff und Rech
bergRothenlöwen über den Vertrag mit einander gewechſelt haben veröf
fentlicht. Wir erfahren daraus, daß auch Oeſterreich in dem Vertrage ein
Aktenſtück von vorwiegend politiſcher Bedeutung erkennt. Jn einem
Erlaß an den Grafen Chotek in Berlin vom 7. Mai heißt es

„Nur wenige Worte haben wir für jetzt hinzuzufügen. Unſer
Memorandum ſchweigt von der rein politiſchen Seite der Frage. Wir
haben ſie nicht berührt, ſowohl weil wir annehmen daß die E. preußiſche
Regierung eine Erörterung in ſolcher Richtung nicht habe hervorrufen
wollen, als weil die Betrachtungen die ſich uns in dieſer vorwiegend
wichtigen Beziehung aufdrängen, ohnehin allen Betheiligten nahe liegen.
Um uns aber nicht dem Vorwurfe auszuſetzen, als hätten wir unſrer
Ueberzeugung nicht rechtzeitig einen entſchiedenen Ausdruck geliehen, müſ-
ſen wir an dieſer Stelle offen bekunden, daß der zu Berlin verabrebete
Vertrag, als politiſches Ereigniß betrachtet und in ſeinem Einfluſſe ſowohl
auf unſre eigne Stellung als auf die allgemeinen Verhältniſſe Deutſch
lands erwogen, die ernſtlichſten Bedenken in uns hervorgeru
fen hat. Wir dürfen dies mit um ſo gerechteren Bedauern ausſprechen,
je inniger wir für unſern Theil von dem Wunſche durchdrungen ſind,
den Zweck einer heilſamen Entwickelung des Bundesprinzips in Deutſch
land auch auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen zu fördern. Treu
unſerm Streben nach dem Ziele voller Verkehrsfreiheit zwiſchen
Oeſterreich, Preußen und den übrigen deutſchen Staaten würden wir be
Teitwillig und thatkräftig zu allen zeitgemäßen Reformen die Hand bieten
welche uns ohne verderbliche Ueberſtürzung dieſem allein den ge
ſammtdeutſchen Intereſſen entſprechenden und den deutſchen Regierun
gen durch einen feierlichen Vertrag ausdrücklich vorgezeichneten
Ziele nähern könnten.

Jn einem gleichzeitigen in Berlin abgegebenen Memorandum der
kaiſerlichen Regierung erklärt dieſelbe, daß „im Augenblicke des Abſchluſſes
des Vertrags mit Frankreich von Seite des Zollvereins und der Verlän
gerung. des Zollvereins auf ſolcher Grundlage Oeſterreich von dem übrigen
Deutſchland in handelspolitiſcher Beziehung faktiſch und prinzipiell

etrennt wäre.“e n einer andern Stelle deſſelben Memorandum ſteht folgende Erklä
rung: „Die Handelspolitik Preußens iſt zu durchgebildet und ruht auf
zu umfaſſender Erfahrung, als daß man annehmen könnte, einſeitige theo
retiſche Anſichten über die Nothwendigkeit und den Nützen des Freihan
delsſyſtems oder eine Ueberſchätzung des in Frankreich zu gewinnenden
Marktes habe Preußen zu den berliner Vereinbarungen beſtimmt. Die
kaiſerliche Regierung iſt weit davon entfernt, die Jntentionen Preußens
erforſchen zu wollen ſie weiß ſich aber unter ſolchen Umſtänden keine an
dere Erklärung anzueignen, als diejenige, die in Preußens eigner Preſſe

laut genug verkündet worden iſt nämlich es ſei die Abſicht dahin gegan
gen, durch Annahme eines ſolchen Syſtems, welchem Oeſterreich mit
Rückſicht auf ſeine Jnduſtrie- und Finanz verhältniſſe nicht
folgen kann, und durch Abſchluß eines Vertrages welcher jedes be
vporzugte engere Verhältniß Oeſterreichs zum Zollverein für die ganze
Zukunft des letztern unmöglich macht, die handelspolitiſche
Trennung Oeſterreichs von dem übrigen Deutſchland zur
dauernden Thatſache zu erheben.

Die kaiſerliche Regierung geſteht. mit klaren und dürren Worten,
daß es ihr unmöglich iſt, das in dem deutſch franzöſiſchen Vertrage zum
Ausdruck gekommene handelspolitiſche Syſtem anzunehmen ſie geſteht,
daß die Jnduſtrie und Finanzverhältniſſe Oeſterreichs von der Art wären,
daß daſſelbe von Preußen und Deutſchland eine Bevorzugung in An
ſpruch nehmen müſſe; ſie geſteht, daß mithin Preußen und Deutſchland
zu Gunſten Oeſterreichs auf Vortheile und Rechte die ihnen durch ihre
Zuſtände durch ihre Bildung und alle innern und äußeren Verhältniſſe
von Rechtswegen zuſtehen verzichten ſollen ſie geſteht, daß Deutſchland
und Preußen ſich in ihren handelspolitiſchen Reformen nicht nach dem eignen
Bedürfniß, ſondern nach dem Bedürfniß und der Abſicht Oeſterreichs rich
ten, daß ſie den nothwendigen Fortſchritt in der Ausbildung ihrer eigenen

Gewerbs und Wirthſchaftskräfte aufgeben daß ſie 50 Jahre oder ſo lange,
wie es Oeſterreich gefällt, warten ſtilſſtehen und ſtabil bleiben ſollen ſie
geſteht, daß die Annahme des Vertrags eine faktiſche und primwzi
pielle Lostrennung Deutſchlands von Oeſterreich und daß dieſe Lostren

auernde Thatſache ſel; ſie geſteht ſomit endlich ein, daß die
s Vettrags Preußen und Deutſchland einen ſo großen Vor

daß Oeſterreich darauf verzichten müſſe mit ſeinen Ungarn
mit ſeinen Polen und Czechen, mit ſeinen Serben, Alba

Ruthenen und Slowenen und wie das

nung eine d
Annahme de
ſprung ſichern

neſen, Walachen und Morlaken,

ſeltſame Völkergemiſch der habsburger Politik heißen mag den rein deut
ſchen Zollverein jemals zu erreichen und daß die einmal ausgeführte Aus
ſcheidung darum ein Akt von längſter Dauer ſel.

Das iſt ein demüthiges Geſtändniß, das aber den wahren Sachver
halt klar und unumwunden bezeichnet. Oeſterreich verlangt den freien
Verkehr, die Großdeutſchen die Altbaiern/ die Zöglinge der Jeſuiten
und des Herrn von der Pfordten ſtimmen in dieſes Verlangen mit ein
aber in dem Augenblicke, wo Preußen ſich entſchlleßt, mit mehr oder we
niger Vorſicht die Bahn des Freihandels zu betreten wo es einen gro
ßen Theil ſeiner Außenzölle um 100 bis 500 herabſetzt und Oeſterreich
wie den Großdeutſchen erklärt: „ihr habt ſo oft den freien Verkehr gefor
dert, hier habt ihr ihn ich breche ihm auf dem deutſchen Boden eine
breite Bahn da erhebt die Wiener Politik einen großen Lärm und ſetzt
dagegen alle Hebel in Bewegung, weil ſie die ſo oft geforderte Freiheit nicht
will, weil ſie in ihr eine „verderbliche Ueberſtürzung“ zu erblicken vorgiebt,
weil ſie unter der von ihr geforderten Verkehrsfreiheit nur eine ſolche
ſteht durch welche Oeſterreich auf Koſten Deutſchlands bevorzugt wird,
weil ſie das Anſinnen an den Zollverein ſtellt, der letztere ſolle ſich gegen
das übrige Ausland abſchließen und ſeine Grenzen nur gegen Oeſterreich
öffnen, damit dieſes ſich induſtriell und finanziell an Deutſchlands Mit
teln erhole.

Trotz dieſes ſeltſamen Geſtändniſſes legt die Depeſche des Grafen
Rechberg gegen den deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag Proteſt ein. Sie
beruft ſich „auf die wohlerworbenen Rechte“, welche Oeſterreich
als Kontrahenten des Handels und Zollvertrages vom 19. Febr. 1853
kraft der Eingang s worte und des Artikel 25 dieſes Vertrages zu
ſtehen ſollen, und „behält ſich für den Fall der Nichtberück
ſichtigung ſeiner Bemerkungen jede weitere Erklärung vor.“
Jn dem gleichzeitigen Memorandum wird zu dieſer diplomatiſchen
Drohung noch hinzugefügt, die kaiſerliche Regierung glaube es „auch
den wohlverſtandenen Jntereſſen Deutſchlands ſchuldig zu ſein,
auszuſprechen daß ſie in der Annihme der am 29. März d, J. zu Ber
lin zwiſchen Preußen und Frankreich paraphirten Vereinbarungen Seitens
des Zollvereins eine Störung und Hinkanſehzung des zwiſchen
Oeſterreich und dem Zollvereine durch den Vertrag vom 19. Fe
bruar 1853 begründeten Vertragsverhältniſſes werde er
blicken müſſen.“

Wüßten wir dem Vertrage keine anderen Vorzüge nachzurühmen, als
daß er eine lebenskräftige Regung der Großmacht Preußen daß er ſeit
einer langen Reihe von an Beſchämung und diplomgztiſchen Niederlagen
reichen Jahren die erſte wirkſame Regung eines ſelbſtſtändigen preußiſchen
Bewußtſeins, das erſte Zeugniß dafür iſt, daß der hemmende unumſchränkte
Einfluß Oeſterreichs in allen wirthſchaftlichen und politiſchen Angelegen
heiten Deutſchlands allmählig ſeine hemmende und zerſtörende Kraft ver
liert, wir würden den Vertrag ſchon um deswillen freudig willkommen heißen,
und das iſt auch der Grund, warum wir bei unſern Betrachtungen die poli
tiſche Seite deſſelben in den Vordergrund geſtellt haben. Denn weit entfernt
das äußere Band welches Deutſchland in einer Union mit Oeſterreich ver
knüpft, je weiter gelockert zu ſehen, als der Begriff der völkerrechtlichen Union
es geſtattet, kann Deutſchland doch nicht umhin, es für ein Glück zu preiſen,
wenn es je eher je beſſer klar zu Tage tritt, wie weit das Eine dem Andru
folgen kann und von wo ab nicht, wenn Bedürfniß und Jntereſſen die
Traditionen der Vergangenheit und die Vorausberechnungen der Zukunft
es endlich einmal zu einem kräftigen „Hie Stauf! Hie Welf!“ kommen
laſſen. Der deutſch franzöſiſche Vertrag hat dieſe Klarheit gebracht, er hat
Oeſterreich gezwungen, die Maske, die es bisher trug abzuwerfen und die
Phraſen über den freien Verkehr des SiebenzigMillionenreiches abzuthun
und dagegen vor aller Welt das, was alle Welt längſt gewußt hat frei
und offen zu bekennen nämlich daß es unfähig iſt, mit Deutſchland zu
gehen, und daß ſich ſein ganzes Streben darauf richtet Deutſchland nicht
nur in ſeiner Entwickelung aufzuhalten, ſondern auch auszubeuten.

Deutſ chland.

c 5 u uBerlin, d. 3. Juni. Für die Stelle des Miniſter Präſidenten
wird u. A. jetzt auch der Miniſter des k. Hauſes Frhr. v. Schleinitz
genannt.

Jn einem, die Politik auf der Kanzel“ überſchriebenen
Artikel ſagt die Köln. Ztg.

Bei der feierlichen Eröffnung des Landtages im Dome zu Berlin in Gegenwart
Sr. Maj. des Königs und Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen hat der königlicheOberhofprediger v. Hengſten berg eine Predigt gehalten iber welche der Abgeord

nete Paur im „„Görlitzer Anzeiger““ folgendermaßen berichtet „„Die Eröffnungsrede
des Miniſteriums war ſo gehalten daß ſie in keinem Punkte eine Erwiderung von
Seiten der Kammer erheiſcht über das Sachliche hinaus kein Wort weder des Ver
trauens noch des Mißtrauens. Um ſo rückhaltloſer erging, ſich die Kanzelrede im Do
me, zu deren Genuß wir proteſtantiſchen Abgeordneten durch das Programm eingela
den waren in unerhörten Schmähungen gegen den Ausfall der Wahlen gegen die
darin ausgeſprochene Geſinnung des Volkes gegen die Gewählten der Fortſchrittspar
tet, und das wagte der Mann von der Kanzel herab uns ins Angeſicht zu ſagen in
Gegenwart der Majeſtät, die uns nach rechtmäßig und geſetzlich geſchehener Wahl hier
her zuſammenberufen, alſo unſere Eigenſchaft als Volksvertreter anerkannt hat No
nie wohl hat ſich ein Prediger des göttlichen Wortes in der Ausübung ſeines Amtes
ſo arg vergriffen noch nie iſt die exkluſive Stellung der Kanzel, welcher gegenüber
für den Augenblick nur Schweigen gilt ſo unverantwortlich gemißbracht worden als
es am 19. Mai im Dome zu Berlin zum Empfange des neugewählten Abgeordneten
hauſes geſchah. Die Entrüſtung war allgemein und nur der geheiligte Charakter des
Ortes hielt uns ab, noch während der Rede unſere Plätze zu verlaſſen. Den Ab
ordneten kann ihre Entrüſtung nicht verdacht werden. Hr. Oberhofprediger v. Heng

ſtenberg iſt der Aufforderung mehrerer Edelleute in der Kreuzzeitung ſeine Einwei
hungsrede zu veröffentlichen zwar nicht nachgekommen aber eine ganze Reihe Einzel
heiten werden von den verſchiedenſten Seiten mitgetheilt, welche keinen Zweifel darüber

laſſen daß die Kanzel bei dieſer Gelegenheit auf das unverantwortlichſte gemißbraucht



worden iſt.
nügt Folgendes daraus anzuführen. Wie ein Abgeordneter berichtet, hat der Ober
hofprediger v. Hengſtenberg u. a. geſagt: „Vielen der Abgeordneten ſeien Kainszei
chen aufgedrückt. Der Geiſt der Unwahrheit und Lüge hätte ſich beſonders in den
Proteſten gezeigt. Diefenigen, welche berufen ſeien für die Wahrheit zu zeugen,
hätten für die Lüge gezeugt.““ Wir übergehen den gegen die Univerſitäten u ſ. w.
geſchleuderten Bannſtrahl. Aber wenn der Hr. Oberhofprediger v. Hengſtenberg wirk
ch geſagt hat, vielen Abgeordneten ſeien Kainszeichen gufgedrückt,
ſo iſt das ein Contempt of the High Court o Parligment, oder es giebt kein ſolches
Verbrechen. Wie unſchicklich eine ſolche Aeußerung in Anſehung aller Umſtände war,
ſagt jedem das eigne Gefühl. Aber wenn die Abgeordneten ſelbſt jede perſönliche Be
leidigung verzeihen wollten ſo iſt es doch unverzeihlich, daß jener pflichtvergeſſene
Geiſtliche ſo weit ging die Verfaſſung mit einem Bäume zu vergleichen den der Gärt
ner, nämlich der König gepflanzt habe und wenn er keine guken Früchte trage, wieder umhauen müſſe S wird wenigſtens berichtet, ſo ſehr wir uns ſträuben, es für
möglich z halten daß neben dem königl. Schloſſe in Berlin, wo die Verfaſſung des
Landes beſchworen worden, an heiliger Stätte der Umſturz der Verfaſſung gepredigt
werde. Das iſt Hochverrath!

Das Quedlinburger Volksblatt“ des Herrn v. Nathuſtus hatte
erwartet, daß das Miniſterium einen „weniger ſpezialiſirten Etat
einbringen werde das, meint das Blatt, wäre nach der Auflöſung logi
ſcher geweſen. Auch mit der kurheſſiſchen Politik der Regierung iſt es
nicht zufrieden es ſpricht mit der „Kaſſeler Ztg.“ verächtlich von der
„ganzen Schmiere des Rechtsbewußtſeins“. Herr Ph. von
Nathuſius der Herausgeber des Blattes, iſt ein ſehr frommer Mann
und Vorſteher einer Art von Mädchen-Erziehungs-Jnſtitut.

Wir haben uns die Zeugniſſe über dieſe Predigt geſammelt, aber es ge

Es iſt auffallend gefunden worden daß der frühere Finanzmini
ſter Frhr. v. Patow in keine der Fachcommiſſionen gewählt iſt. Wie
die „Correſp. Stern erfährt, ſoll dies auf Wunſch des Hrn. v. Pa
tow ſelbſt geſchehen ſein und zwar einmal, weil ſeine angegriffene Ge
ſundheit ihm nicht erlaubt, in dieſer Sommerſeſſion ſich den anſtren
enden Arbeiten in der Commiſſion hinzugeben und dann um denLoenſliet zu meiden, in welchen die Rückſichten der Amtsverſchwiegen

heit, die aus ſeinem früheren Verhältniß als Finanzminiſter entſprin
gen, mit den Pflichten eines Abgeordneten gerathen müßten.

Sämmtliche Druckſachen des Abgeordnetenhauſes tragen an der
Spitze die Bezeichnung: Haus der Abgeordneten Seſſion
1862. Jn Abgeordnetenkreiſen hält man dieſe Bezeichnung für nicht
correct.

Es beſtätigt ſich, wie man hört, daß die von dem Privat Secretär
Weinert, wie ihn die „Tribüne“ nennt, vorgebrachte Attentatsgeſchichte
von demſelben lediglich erfunden und bloße Myſtification war. Man
hat ſich deshalb damit begnügt, ihn gerichtlich vernehmen und ärztlich
unterſuchen zu laſſen und ihn demnächſt der gerichtlichen Haft entlaſſen
und an die Polizei überwieſen, die vorgeſtern bereits ſeine Abführung
nach ſeiner Heimat bei Bromberg veranlaßt hat.

Jm Laufe dieſer Woche wird eine Conferenz mehrerer deutſchen
Staaten in Paßangelegenheiten in Eiſenach abgehalten werden. Wie
man vernimmt, geht der Vorſchlag dahin die Päſſe im Verkehr der
deutſchen Staaten unter ſich abzuſchaffen und die Reiſenden darauf
aufmerkſam zu machen ſich für Nothfälle mit anderen Legitimations
Papieren zu verſehen.

Am Sonntag, den 15. Juni, findet eine große Verſammlung des
Nationalvereins in Gera ſtatt; Fries (Weimar), Georgii (Eß
lingen) und Metz (Darmſtadt) haben ihre Mitwirkung zugeſagt.

Vermiſchtes.
London, d. 30. Mai. Noch haben die Schillingstage nicht

begonnen, und ſchon wird über allzugroßes Gedränge in einzelnen Thei
len des Ausſtellungs- Gebäudes geklagt. Denn die Zahl der Beſucher
mehrt ſich mit jedem Tage, hatte ſich vorgeſtern auf nahe an 18,000
und geſtern auf 20,943 gehoben. Wohl iſt das Hauptſchiff nun auch
auf der engliſchen Seite von den meiſten ſogenannten Trophäen ge
ſäubert, trotzdem iſt der Zugang zu Zeiten höchſt unbequem. Daſſelbe
gilt von den Räumen in der Gemälde-Gallerie, von der römiſchen Ab
theilung, in der man Queue machen muß, um die daſelbſt aufgeſtellten
Statuen zu beſichtigen von verſchiedenen Partieen der engliſchen und
franzöſiſchen Abtheilung, und vom erſten Salon der Oeſterreicher, in
welchem Glas und Porzellan manchen Fährlichkeiten ausgeſetzt ſein
wird wenn erſt der Andrang der Schillingstage beginnt. Auch der

Maſchinenraum und der öſtliche Annex fängt an mehr Neugierige an
zuziehen, ſo daß, wer ein vereinſamtes Plätzchen aufſuchen will, ſchon
jetzt am beſten thut, ſich auf die Gallerie zu den Baumwollfabrikaten
zu verirren, oder ſich in den Zollverein zu vertiefen, der leider ſo ärm
lich ausgeſtattet, ſo zweckwidrig angeordnet iſt, daß er nur ſehr wenig
Anziehungskraft ausübt. Die Schuld wird von allen Ausſtellern der
Commiſſion beigemeſſen und dieſe ſcharf getadelt. Daß der Zollverein
reich an vorzüglichen Beiträgen iſt, weiß Jedermann aber das Beſte
iſt größtentheils unter einer Maſſe von gemeiner Alltagswaare vergra
ben, daß es kaum zu finden iſt.

Nachrichten aus Halle.
Die erſte Liſte der Kurgäſte ind unſerm benachbarten Bad

Wittekind, bei Giebichenſtein, deſſen Saiſon am 15. Mai eröffnet
wurde, weiſt bis zum 31. Mai 77 Nummern mit 142 Perſonen nach.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und
Alterthumsverein in Halle a/S.

hat in der am 24. Mai d. J. hierſelbſt abgehaltenen General Verſamm
lung durch die Wahl der Endesunterzeichneten ſein Präſidium ergänzt.
Da der Verein hierdurch in den Stand geſetzt iſt, ſeine längere Zeit unter
brochene Thätigkeit wieder aufzunehmen, ſo fordern wir alle Freunde vater
ländiſcher Geſchichte in unſerer Provinz auf die Sache des Vereins mit
reger Theilnahme zu begleiten und die Zwecke deſſelben durch gütige Zu
ſendungen freundlichſt zu unterſtützen.

Halle, den 28. Mai 1862.
Dr. Dümmler, Vicepräſident. J. Opel, Secretair.

NB. Die Lokal- und Kreisblätter der Provinz werden hierdurch um
gefällige Verbreitung dieſer Mittheilung gebeten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juni.

Kronprinz. Jhre Excell. Frau Gräfin v. Jngelheim m. Jungfer a. Seeburg.
Hr. Geh. Reg. Rath Frhr. v. Haxthauſen m. Begleitung a. Schloß Thienhau
ſen i. Weſtphh. Hr. Fabrik. Mahle m. Frau u. Fräul. Meinicke, Partik. a.
Hamburg. Hr. Aſſeſſor Grapp m. Frau a. Stuttgart. Hr. Rent. Wymann
a. London Hr. Paſtor König m. Frau a. Saderbruch b. Hannover. Hr.
Ober Präſid. v. Wedell a. Piesdorf. Die Hrrn. Kaufl. Dieckmann a. Leipzig,
Koch a. Berlin.

Stadt Aürich. Hr. OAmtm. Roth m. Gem. a. Trömnitz.
SodenGötzdorf a. Hamburg. Hr. Rent. Rothſtädt a. Magdeburg
Kabiſch a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Lutzenberger a. Biebrich
Jößel a. Leipzig Strom a. Burtſcheid Buderus a. Friedrichshütte.

Golcdnuer Ring. Hr. Stadtvicar Schmidt a. Nürtingen in Württemberg. Hr.
Gutsbeſ. Wiegand a. Bautzen. Hr. Techn. Pohlmann a. Danzig. Hr. Fabrik.
Zoppwitz a. Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wodutzka a. Poſen, Frenzel a. Cöblenz.
Hr. Refer. Brandt a. Kopenhagen. Hr. Rent. Jungmann a. Hannover.

Golduer Löwe. Hr. Reviſer Dietrich a. Waldenburg. Hr. Gutsbeſ. Neu
mann a. Köthen. Hr. Fabrik. Dießmann a. Burg. Hr. Stud. med. Appen
rodt a. Greifenhagen. Die Hrrn. Kaufl. Haſſe a. Köln Drewenſtedt a. Mag
deburg Kunze a. Leipzig Blumenthal a. Brüſſel Schubert a. Mainz

Staelt Rambuarg. Hr. Geh. Poſt Rath u. Gen. Poſt Jnſp. Wiebe u. Hr.
Rittmſtr. Henſel a. Berlin. Hr. Lieut. v. Wolframsdorf a. Sangerhauſen
Die Hrrn. Amtl. Schüler a. Blankenheim, Kaul a. Emſeloh. Hr. Prof. Topfer
a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Haan a. Minden, Kahn a. Mainz.

Schwarzer Rär. Hr. Kaufm. Hagelberg a. Aſchersleben. Hr. Bergbeamter
Hänel a. Johanngeorgenſtadt. Hr. Lehrer Pfannſtiel u. Hr. Gutsbeſ. Engels
a. Rüdelshof. Hr. Fabrik. Mörtig a. Leipzig.

Mente's Hötel. Frau Dr. Mergel m. Sohn u. Hr. Partik. Waldeck m. Sohn
a. Berlin. Die Hrrn. Kauſl. Jänſen u. Müller a. Berlin, Seiden a. Köthen.
Hr. Landwirth Popp a. Ametzſchwitz. Hr. Rendant Clauß a. Aſchersleben. Hr.
KreisSecr. Holzheuer a. Wolmirſtedt.

Hötel zur Eisenbahn. Frau v. Birchen a. Liebenwalde. Mad. Bucht a.
Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Brahme a. Gera. Frau Räthin Krohn m. Fam.
u. Jungfer a. Petersburg. Frau Räthin Wunderlich a. Cölleda. Frl. Arendt,
Jungfer a. Beiernaumburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
3. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

335,46 Par. L. 335,25 Par. L. 335,38 Par. L. 335,36 Par. L.
5,45 Par. L. 5,39 Par. L. 4,76 Par. L. 5,20 Par. L.
88 pCt. 67 pCt. 80 pCt. 78 p E.

13,2 G. Rm. 16,6 G. Rm. 12,7 G. Rm. 13,2 G. Rm.

Hr. Schauſp. v.
Hr. Fabrik.
Küntzel u.

Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An die Gruben Verwaltung in Zwickau.
2) Steinacker in Magdeburg. 3) Zähler
in Magdeburg. 4) Menneke in Kältenmark.
5) Atzrodt in Nordhauſen. 6) Wolff in Halle.
7) Heiland in Weißenfels. 8) Kühn in
Magdeburg. 9) Leeweg in Altona. 10)
Blüher in Zeitz. 11) Zeſchmar in Weißen
fels. 12) Ullrichs in Gera. 13) Libich in
Gera. 14) Caspari in Halle. 15) Nogk
in Pyritz. 16) Caspari in Berlin. 17)
Klemke in Berlin, mit Packet ſign. S.

Halle, den 3. Juni 1862.
Königliches Poſt Amt.

Jn dem über das Vermögen des Handels
manns Adolph Salzmann zu Eisleben
eröffneten kaufmänniſchen Concurſe iſt der Tag
der Zahlungseinſtellung nachträglich von Amts
wegen auf den 1. Mai er. feſtgeſetzt worden.

isleben, den 31. Mai 1862
Königl. Kreis Gericht. Abtheilung

den alle Diejenigen welche an der Maſſe An

Bekanntmachung.
Jn unſerm Firmenregiſter iſt eingetragen:

a) Nr. 53. Firmeninhaber: Kaufmann Jo-
hann Gottlob Oelſchig senior in
Landsberg. Ort der Niederlaſſung: Lands-
berg. Firma G. Helſchig sentor, und
b) Nr. 69. Firmeninhaber: Kaufmann Georg
Lorenz Sorhagen in Delitz ſch. Ort der
Niederlaſſung: Delitz ſch. Firma: G. L.
Sorhagen, zufolge Verfligung vom 27. und
31. Mai 1862.

Delitzſch, den 31. Mai 1862.
Königl. Kreis Gericht. J. Abtheilung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns E. Vonſils zu Artern wer
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen,
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 27. Ju
ni d. J einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach

Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver
waltungsperſonals auf
den IA. Juli d. J. Vormitt. 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pack
buſch im. Terminszimmer Nr. 3 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizrath Dr. Günther
und Juſtizrath Heſſe hier zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Sangerhauſen, den 30. Mai 1862.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Ein Bauerngut in der Nähe Halles von
125 Morgen beſten Ackers iſt Umſtände halber
billig zu verkaufen. Nähere Nachweiſung ertheilt

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

e



c m t 75Thüringiſche Eiſenbahn.
Zur erleichterten Benutzung der Thüringiſchen Eiſenbahn während des bevor

ſtehenden Pfingſtfeſtes werden inſoweit die vorhandenen Betriebsmittel dazu ause S

W reichen,
a) am Sonnabend den 7. Juni e. und zwar in der Richtung von Halle und Leipzig

nach Gera und Gerſtungen zu den Zügen V. und VI, ſowie in umgekehrter Richtung
zu den Zügen Il und III

b) am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage zu allen fahrplanmäßigen Zügen jedoch mit Aus
ſchluß der Tages und Nachtſchnellzüge,

von ſämmtlichen Billetexpeditionen der Thüringiſchen Eiſenbahn nach allen Thüringiſchen Sta
tionen Sonntags Tagesbillets zum gewöhnlichen Tarifpreiſe ausgegeben welche zur einmali
gen Rückfahrt bis incluſive den dritten Pfingſtfeiertag, und zwar mit allen fahrplanmäßigen
Zügen jedoch mit Ausnahme der Tages und Nachtſchnellzüge, berechtigen.

Erfurt, den 31. Mai 1862.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Taback-, Cigarren Wein- und Spirituoſen
Auction.

Großer Berlin Nr. 14
Freitag den 6. Juni Nachmitt. von 3 bis 7 Uhr.

Ueberlebensrenten,Wittwen- und Wittwerpensionen Versorgung Uinterlassener.
Die von dem Vnterzeichneten vertretene Allgemeine Renten- Capital und Lebens-

versichernngsbank Teutonia in Leipzig überniimt unter den villigsten Bedingungen die
Auszahlung Von lebenslänglichen Leibrenten an Hioterlassene namentlich an Wittwen. Nä-
heres besagt der specielle Prospect ättienpensions Anstalt der Allgemeinen Renten-
Capital- und Lebensversicherungsbanh Teutonia n Leipzig der bei dem Unterzeich-
neten, welcher sich zur Vermittlung von Versicherungen aller Art empfehlt, unentgeltlich zu
haben ist. HFeest,

General Agent der Teutonia
Königsstrasse 6.

Guano-Depot der Peruanischen Regierung
üumn Abeuutschlamcl.

In Folge vielfacher Anfragen sehen wir uns veranlasst anzuzeigen dass wir schon jetzt
bereit sind
bereits veröffentlichten Preisen fest zu buchen.

Hamburg Juni 1862. J.

die Aufträge für Guano zur Abnahme im Monat Juli d. J. zu den von uns

D. Mutzenbecher Söhne
und

A. J. Schön C Co.
Auction in Landsberg.

Mittwoch den II. Juni er. und
folgende Tage

von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen die zu der Kaufmann Franz Oel-
ſchigſchen Concursmaſſe gehörigen Vorräkhe, als

a) eine bedeutende Quantität Kleiderſtoffe in
Tuch, Wolle und Halbwolle c.

b) mehrere Stücke ſeidenes und anderes We-
ſtenzeug und Tücher;
verſchiedene Stücke Leinwand, Barchent,
Kattun und gedrucktes Zeug c.

d) Material Farbe und Seilerwaaren, Ta
back, Cigarren und Spirituoſen,

ſo wie
e) einige Meubles, Hausgeräthe und Laden

Utenſilien,
in der Helſchigſchen Wohnung zu Lands-
berg meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
gerichtlich verkauft werden.

Delitzſch, den 30. Mai 1862.
J. A:Fiſcher Actuar-

Die zu den Rittergütern Benkendorf u.
Delitz a B. bei Lauchſtädt gehörigen Kirſch
u. Hartobſt-Nutzungen ſollen

Freitag den 6 Juni
vrmittag 10 Uhrin der Schenke zu Benkendorf meiſtbie

tend verpachtet werden. 2Die Hälfte des Pachtgeldes iſt im Termine
anzuzahlen. Max Jimmermann.

J auch in kleinern S8000 Thlr., ſind aus Schmeeiſtt 16

t 5900 Thlr. werden auf T. Hypothek ge
Ucht.

Deutſchbein, Unterberg 23.
mee4000 ſucht auf noble Hypothek

Deutſchbein, Unterberg 23.

Offerten P. poste restante Halle.

2000 zu 4 1. Juli auszuleihen.

Schuhmacher den s enJch ſuche einen ordentlichen urſchen alsLehring

Aug. Pabſt Schuhmachermeiſter.
Ein Lehrling wird noch geſucht in der Buch

binderei von Siegmund Viole.
Den Herren Collegen empfiehlt ſich zur Aus

hülfe ein privatiſirender Apotheker. Offerten
bittet man an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Ein junger militairfreier Kaufmann, der
ſchon einige Zeit mit gutem Erfolg gereiſt hat
und augenblicklich noch in Stellung iſt, ſucht
anderweitig Condition. Gef. Offerten erbittet
man unter Chiffre P. I. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Das Rittergut Rößuln bei Weißenfels
ſucht zum ſofortigen Antritt zwei Ackerknechte
und eine Dreſcherfamilie bei freier Wohnung

Ein Materialwaaren Geſchäft nebſt Haus u.
Zubehör hier iſt gegen 1500 Anz. zu verk.
durch A. Kuckenburg Leipzigerſtr. 13.

Ein üUberzähliges Ackerpferd, 9 Jahr alt,
Fuchsſtute, ſteht zu verkaufen t

in Reideburg Nr. 48.

Bei einem Steinkohlenwerk bei Zwickau
kommt in nächſter Zeit eine ZwillingsDampf
maſchine von 6 Pferdekräften horizontaler Con
ſtructivn, mit oder ohne cylindriſchem Keſſel
von 4 Atmoſphären Spannung, und ſonſt mit
allem Zubehör und Einrichtung zum Verkauf.
Dieſelbe diente auf dem bisher betriebenen 115
Ellen tiefen Schacht zur Förderung mit 16 Cu
bikfuß haltenden Fördergefäßen beſchaffte ihre
Speiſewaſſer aus gleicher Teufe mittelſt zwei 6
Zoll weiten Druckſätzen und unterſtützte über
dem die Waſſerhaltung bei Aufgang der Gru-
benwaſſer.

Näheres bei Hrn. Bergverwalter Schnorr
in Schedewitz bei Zwickau auf frankirte An
fragen.

Zur Beachtung für junge Kaufleute
Das der Madame Schlott in Oornburg

bei Jena gehörige, ſeit 50 Jahren im beſten
Rufe ſtehende Materialgeſchäft, am Markte ge
legen, welches einem jungen thätigen Geſchäfts
manne eine ſichere und angenehme Exiſtenz bie
tett, ſoll den 16. Juni d. J. früh 9 Uhr im
Hauſe ſelbſt verſteigert werden.

Zahlungsfähige Käufer lade hierzu mit dem
Bemerken ein, daß auch vor dem Verkaufster
mine Gebote angenommen werden von

Bernhard Krähmer
in Oornburg bei Jena.

Ein Haus mit vier Stuben, Kammern und
Küchen nebſt Zubehör iſt aus freier Hand zu
verkaufen. Näheres zu erfragen große Wall
ſtraße Nr. 19.

Eine Wirthſchafterin oder erfahrene, nicht zu
junge Perſon, auch kinderloſe Wittwe, welche
die Stelle der Hausfrau vertreten ſoll in der
Küche gut Beſcheid weiß und die Pflege der
Kinder mit übernimmt, wird geſucht. Auf per
ſönliche Anfrage Näheres Hötel Garni.

Tüchtige Monteure, Maſchinenſchloſſer, Ore
her und Former finden bei gutem Lohne dauernde
Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei „Ludwigshütte“ b. Sandersleben.

Ein gewandter Bediente wird zum 1. Au
guſt geſucht in Merſeburg, Oberaltenburg
Nr. 819, 1 Treppe hoch.

Ein zuverläſſiger Feldhüter wird geſucht. Zu erfragen Klausthorſtraße Nr. 18.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat
Müller zu werden kann ſofort in die Lehre
treten beim Müllermeiſter Theodor Fiſcher
in Hohenetlkau bei Cönnern a/S.

Wirthſchafterinnen, Laden Mamſells und
Jungfern weiſt nach, 3 Kinderfrauen ſucht Fr.
Fleckinger Comtoir: kl. Schlamm 3.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat
Maler zu werden, findet unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofort Aufnahme beim Maler
Träger zu Cöthen.

Näheres hierüber zu erfragen
Merſeburger Chauſſee Nr. 9.

Ein ordentliches Mädchen aus anſt. Familie,
welche in allen weiblichen Arbeiten auch im
Schneidern, gründlich erfahren iſt, ſucht bis 1.
Juli eine Stelle. Zu erfragen Fleiſchergaſſe 8
parterre.

CommisGeſuch.
Ein flotter Verkäufer wird für ein Material

und Tabacks Geſchäft geſucht. Wo? ſagt Ed.
Stäckrath n ber per

Ein zuverläſſiger Feldverwalterwird zum ſofortigen Antritt eſucht
und giebt nähere Auskunft ohne Ko
ſten C. Vollert,Klausthorſtr. Nr. 12.

Eine Grube Dünger Moritzkirch
hof

r

Peruanischen Guano,
aus dem Depöt von Veldmann, Böhl
Co. in Hamburg, empfiehlt

F. Bornemann in Alsleben.
Ein brauner Wallache, Hannöverſche Race,

und ein dreijähriger ſchlachtbarer Bulle, Schwarz
ſchecke, ſtehen zum Verkauf auf dem Gute Nr. 1

hin Garſena bei Cönnern

ch ſuche zum ſofortigen Antritteine Menſchen als Kutſcher
und Reitknecht, der gleichzeitig die
Bedienung eines ein elnen Herrn mit
im Gute re ung undG en zugeſichert.Gebalt wer WVollert,

Klausthorſtr. Nr. 12.
Friſcher KalkSonnabend den 7. Juni bei Louis Kehſe,
KlausthorVorſtadt Nr. 9.



Verſammlung der Fortſchritt svartei in Halle und Umgegend
in Freibergis Lokale vor dem Steinthor

Freitag den 6. Juni Abends 8 Uhr.Tagesordnung We ſprechiig einer an das h. Abgeordnetenhaus zu richtenden Pe

tition um Rückkehr zur Gewerbefreiheit 2) Bericht über die gegenwärtige politiſche Lage
Preüßens. 3) Vörſchläge zum feſteren Zuſammenhalten der hieſigen Fortſchrittspartei, ins
beſondere Antrag auf Gründung eines Bürgervereins zur Beſprechung politiſcher und Gemein
de Angelegenheiten Und Erweiterung deſſelben auf die ländlichen Kreiſe.

Um zahlreiche Theilnahme wird gebeten
Das Comité der deutſchen Fortſchrittspartei.

Albert Menmsel, alte Poſt, empfiehlt
Armbänder güt vergoldet, ſo wie von Corallen, Achat, Granat, und ord.Uhrketten, Monſchettenknspfe, Shlipsnadeln, Ringe, ganz den gold. gleich
Zeinſte Cigarrentaſchen und Porkemonnaies mit Wiener Bügeln ohne Stifte.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die
benſte Anzeige, daß mein Orünolin- und Stahlreifen-Lager in den neue-
ſten Facons beſtens ſortirt iſt. Max Lampeé, gr. Steinſtraße Nr. 3.

S n 3 o p.Aurrgerst abst, große Klausſtraße Nr. 13,
empfiehlt hiermit einem geehrten Publikum ſein allen Anforderungen entſprechendes Schuh
und Stiefelwaaren Lager unter Zuſicherung reellſter Bedienung

eDHampf-Dreſchemaſchinen.
Zu der bevorſtehenden Erndte erlaube ich mir hierdurch die Herren Gutsbeſitzer auf meine

engl. DampfDreſchmaſchinen, neueſter Conſtruction, ganz ergebenſt aufmerkſam zu
machen dieſelben dreſchen kornrein und marktfertig, täglich ca. 100 bis 120 Schock, und ha
ben ſich dieſes Maſchinen in voriger Erndte der Verwendung und des Beifalls der bedeutendſten
Gutsbeſitzer zu erfreuen gehabt. t

Für hieſige Gegend habe ich bei Herrn Schunüclt, am Bahnhof Nr. 6 in Halle,
eine DampfDreſchmaſchine ſtehen woſelbſt auch die näheren Bedingungen unter welchen ſel
bige arbeitet zu erfahren ſind.

Neuſtadt-Magdebürg, im Juni 1862. Julius Giesau.
Albumn für Photographieen empf. Aug. W eddy, Leipzigerſtr. 6.

Dank Se Markt Nr. II,empfiehlt ſein reich ſortirtes 5Tagen echt anmrerükamis eher Criämnmolfmns

zu Fabrikpreiſen. ten orächte, das Wachsthum der Haare befördernde

HBOSCRPoiSade, à 10 Sgr.,
längſt als etwas Vorzügliches bewährt, empfiehlt V. Iesse, Schmeerſtraße 36.

erge

Bei J. Fricke, Barfüßerſtraße 7, erſchien
ſoeben
Fichte, der Mann der Wiſſen

ſchaft und des Katheders. Feſtrede
gehalten vom Profeſſor Rrdmmann,
5 Silbergroſchen.

Stimme der Wahrheit zu den Land
tagswahlen in Preußen. 3 Sgr.

Ein paar übercomplette Arbeitspferde ſind
zu verkaufen Gottesackergaſſe Nr. 12.

Erhoklung.
Heute Donnerstag den 5. Juni

Große Extra-Vorſtellung,
gegeben von der Familie Stengel im Natio
nal Eoſtüm aus dem Berner Oberland in der
Schweiz. Die Vorträge beſtehen in Muſik,
Geſang, humoriſtiſchkomiſche, mit Abwechſe
lung von Taſchenſpielerkünſten. Zum Schluß
folgt heute zum erſten Male:

ein luſtiger Schuhmacher.
Anfang halb acht Uhr.

h

Anzeige.
Mit dem heutigen Tage habe ich die

Reſtauration des Herrn Müller in der
Schwemme übernommen und bitte ein ge
ehrtes hieſiges u. auswärtiges Publikum um

S zahlreichen Beſuch
W. Napſilber,

An der Schwemme Nr. 1. 2
e

Heute empfing ich das erſte Sommer-
bier, was vorzüglich ausfällt, und empfehle
deshalb 8

à Seideh Silbergroſchen.
W. Hoffmann in der „Erholung.“

S zHelmedorf.
„„Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag Vall, zu
Klein Pfingſten Concert und Vall, gegeben
von den Wettiner Berghautboiſten, wozu erge

benſt einladet Spillner.

h

Damengürtel in lackirtem Leder, das Neueſte bei Richard Pauly
Engliſche Neitſtöcke, Neitgerten und Fahrpeitſchen in vorzüglicher Güte

empfiehlt Richard PaulyTäglich friſchen Weinmoſtrich große Ulrichsſtraße S.

Neue SendungOuimmbacher ier in ganz vorzüglicher Qualität wurde heute angeſteckt.
Mötel Garni.

Auch verkaufe ich ſolches in Original und kleineren Gebinden (abgezogen).

C. Schaurure.
Lotterie Looſe bei Sutor, Jüven

ſtraße 54 in Berlin.
Saatplanen

in verſchiedener Größe und Sorten ſtets vorrä
thig, desgl. große Planen zum Dreſchen werden
in jeder Größe und Form in kürzeſter Zeit an V
gefertigt; gebrauchte Segel z. Th. noch ſehr
gut im Ganzen und einzeln, ſehr dauerhafte
Säcke zu verſchiedenen Preiſen einpfehle Alles
unter möglichſt billigſter Preisſtellung.
Pfaffenberg, Klausthor 5 in Halle a/S.

Palmenzweige
empfiehlt die Blumenhandlung Neunhäuſer 4.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt
anzuzeigen, daß ich in meinem Hauſe, kl. Steinſtr.
Nr. 4, ein Glas-, Porzellan u. Stein-
gut Waarengeſchäft eröffnet habe.
Indem ich mich beſtreben werde, durch ſtrenge
Reellität und prompte Bedienung das Ver-
trauen meiner geehrten Abnehmer zu verdienen,
vitte ich um geneigten Zuſpruch.

Halle a/S. den 4. Juni 1862.
F. Puppendick,

kleine Steinſtraße Nr. 4.

Beweis
für die vorzügliche heilkräftige Wir-

kung der C. G. Hülsberg'ſchen
Tannin Balſam Seife.

Aus der Schweiz!
Herrn C. G. Hülsberg in Berlin,

e Ritterſtraße 17, nertheile ich mit Vergnügen das Zeugniß,
daß ich durch den Gebrauch ſeiner Tan

h ninBalſam Seife von einem hartnäckigen
Flechtenübel befreit worden bin und ſomit
ſelbige Jedermann, der an dieſer lang
wierigen Krankheit leidet, auf's Beſte
empfohlen werden kann.

Vevey, 12. April 1862.
Charlotte Gſchwind, Lehrerin
Depot für Halle bei W. LaageCo. Strohhof, Herrenſtr. u

er enFür Raucher!

ladet der

Bebitz.
Erſten Pfingſtfeiertag wird die Damenkapelle

der Geſchwiſter Wittig unter Mitwirkung
des Komikers Hrn. Sau die Ehre haben, eine
große muſikaliſche Unterhaltung zu geben, wozuemndichſt einladet W Kuhne.

Spickendorf.
Zur Tanzmuſik den ten Pfingſtſern ladet freundlichſt ein g

W. Mähnicke, Gaſtwirth.
Osmüncdle.

Zum 2ten Pfingſtfeiertag Tanz,
den Zten

wozu ergebenſt einladet
W. Kraemer.

Haacke's Garten in Cönnern.

Zempopeterieslomizipitilikaferneski,

h

Abends 7 Uhr Ball,

Den 2. Pfingſtfeiertag von früh 5 Uhr ab
Concert.

Den 1. Pfingſtfeiertag Schweinauskegeln, den
2. und 3. Tanzmuſik, wozu freundüchſt ein

Gaſtwirth. Schmidt
in Bennſtedt.

Fahrgelegenheit
über Lauchſtädt, Schaäfſtedt, Querfurt
nach Roßleben; Abfahrt den 6. d. Mts. Mor
gens 8 Uhr. Auch ſind fortwährend ein und
zweiſpännige Kutſchfuhrwerke nach allen Gegen

den zu haben. G. Stockhauf.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als See empfehlen W ch
i sbach,Carl SbranteGetreide Reinigungs Maſchinen fertigt neu,

reparirt Alte auf's Zweckmäßigſte und Billigſte
Stutzer, Geiſtſtraße Nr. 51.

Cuba mit Hab. à 16 S tAmbal. mit Cub. à 15 h pr. St. 6
Neunhäuſer 6.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dommitzſch und Troſſin,
den 1. Juni 1862.
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